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Vorwort





Einführung



Der „Bayerische Hiasl“







Der „Bayerische Hiasl“ Klostermayer Mathias mit „Bub“ und seinem Hund. Der
„Bub“, 15 Jahre alt, wurde vom Hiasl in seine Bande aufgenommen und er behütete
ihn, als wäre er sein leiblicher Sohn gewesen.



„Wohlgebohrne, WohlEdle, Gestrenge, und

Hochgelehrte,

HochgeEhrtest = und HochgeEhrte Herren!

So empfindlich uns die Vorwürfe welche Euer Wohlgebohrn, und unsere Hoch-

geEhrtest = auch HochgeEhrte Herren wegen des Aufenthalts des Bayerischen

Hiasels machen, fallen müßen, so ungegründet sind sie, und so mehr müßen

wir solche ungleichen Berichte zuschreiben.

Es ist in der ganzen Nachbarschaft den Spuren der Wilderer nicht eifriger

nachgegangen worden, als von uns geschehen, wir haben für uns selbsten, und

auf Erkenntnissen der benachbarten Stände Comando ausgeschicket, in Qua-

ratschaft (Bereitschaft) gehalten, eigene und gemeinschaftliche Streife vorge-

nommen, unsere Leute sacrifiziert (zu Opfern bereit gemacht), und sind auch

so glücklich gewesen, welches kein benachbarter Stand effectuiret (effektvoll),

zwey der berechtigten Wildschützen einzufangen.

Es ist Euer Wohlgebohrn, und unseren HochgeEhrtest = auch Hochgeehrten

Herren aber selbst bekannt, wie der sogenannte Bayerische Hiasl mit seinem

Anhang, alle Verfolgung Anstalten vergebens zumachen weiß, sich sogar ganze

Streif Partheyen widersetzt, und schon mehrere Soldaten und Jäger dadurch

verunglückt und verschossen worden sind. Wir haben bisher mehr als unsere

Schuldigkeit erfordert, in Abtreibung (Vertreibung) der Wilderer gethan, da-

bey aber auch erfahren, daß die hiesigen Comando allein haben von den …

(die Worte sind im Zusammenhang nicht deutbar) und sacrificiren sollen.

So willig und bereit wir jederzeit gewesen, bey allgemeinen Streifen das uns-

rige nach Kräften beizutragen, so wenig werden wir Verdacht werden können,

wenn wir ohne Conkurrenz benachbarter Stände, gegen diese Gesindel allein

agiren, und unsere Leute aufzuopfern, Bedenken tragen. Wir verharren übri-

gens mit allersinnlicher Hochachtung.



Euer Wohlgebohrn, und Unserer HochgeEhrtest = auch HochgeEhrte

Herren

Datum

den 7. Novembris 1770

Dienstbereitwillig und Ergebenster Pflegerer, Bürgermeister und Rath 



„I bin da boarisch Hiasl, koa Kugel geht mia ei, juche,

Drum fürcht i a koan Jaga, und sois da Teifi sei.“

„Bin i da boarisch Hiasl, koa Jaga hod a Schneid,

der mia mei Feder und an Gamsbart, vom Hüadl oba keit.“



Der Wildschütz Jennerwein





Hier ruht in Frieden inmitten seiner geliebten Bergwelt 

der Wildschütz Georg Jennerwein

Er wurde erschossen am 6. November 1877 

auf hohen Peißenberg bei Tegernsee im Alter von 29 Jahren

„Ein stolzer Schütz in seinen schönsten Jahren, 

er wurde weggeputzt von dieser Erd.

Man fand ihn erst am neunten Tage 

auf hohen Peißenberg bei Tegernsee.“



Der legendäre Wildschütz Georg Jennerwein, der 1877 am Hohenpeissenberg bei
Tegernsee im Alter von 29 Jahren von einem Jäger erschossen wurde.



Wilderer – Volkshelden oder Mörder?
Wilderei – Befriedigung der Jagdlust oder Verbrechen?

Diese Fragen stellt der Autor, indem er kritisch und nüchtern die
– teilweise noch unveröffentlichten – Taten verschiedener „Wild -
gesellen“ beschreibt. Taten, die in den betroffenen Regionen für
 großes Aufsehen sorgten. Dabei wird eines klar: mit Romantik hat
das alles nichts zu tun, was draußen in den dunklen, einsamen
 Wäldern geschah …

Die Wilderei war einst in Bayern weit verbreitet. Jagdleidenschaft
trieb die einen durch den Forst, blanke Not die anderen. Viele
 Geschichten ranken sich um die Berühmteren der Wildgesellen, sie
leben fort in Büchern, Liedern oder Schauspielen und werden nicht
selten als Volkshelden verehrt.

Darüber wird allzu oft vergessen, dass ihr „Handwerk“ auch mit
Mord und Totschlag verbunden war. Der Förstermord war nämlich
häufig die einzige und letzte Möglichkeit, der Justiz zu entkommen.

Johann Dachs (1928–2007), in Altrandsberg bei Kötzting im
Bayerischen Wald geboren, entstammte einer  Bäckersfamilie.
Er war Diplomverwaltungswirt (FH) und Erster Polizeihaupt-
kommissar in der  Großen Kreisstadt Dachau in Oberbayern.
Von 1980 bis 1982 war er  Hundertschaftsführer bei der Be-
reitschaftspolizei in Dachau, danach wurde er Leiter der
Polizei inspektion 24 und der nachmaligen Inspektion 31 in

München, aus der er 1988 als dienstältester Beamter im Polizeivollzugsdienst in
den Ruhestand ging.
Johann Dachs galt seitdem als ein erfolgreicher Autor von Zeitungs- und Zeit-
schriftenbeiträgen sowie von heimatkundlich zeitgeschichtlichen Kriminalsach-
büchern und Biografien.
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